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rechtzeitig zu erkennen. Dabei ist dann auch zu prüfen, ob evtl. zwischen 
günstigen hydrographischen Bedingungen des Vorjahres sowohl bei Westgrön-
land wie vor Labrador ( 1957 war die außenfließende Stromkomponente 
des ,Labradorstromes, das lVestgrönlandwasser, außergewöhnlich warm) und der 
nachfolgenden Ansammlung, von Ro~barschen eine Beziehung besteht. 
Während die weitere Kabeljausuche der "Thunfisch" auf der Ramilton-
Bank negativ verlief, gelang weiter nördlich an der ·K,tnte noch ein bemerkens-
werter Stundenhol von über 100 'Korb jedoch sehr kleinem Rotbarsch. Auf 
56°23' nördlicher Breite vor Zentrallabrador wurde das Suchprogramm abge-
brochen. Die weitere systematische Suche bis Nordiabrador bleibt der' zweiten 
Reise vorbehalten. 
Jetzt: Deutsche Fischerei an der NO-Kante der Neufundlandbank 
Nach drei Tagen kommerzieller Fischerei bei Sundall '( siehe oben) wurden 
an der NO-Kante der Neufundlandbank in zwei Fangtagen mit 2090 Korb ( davon 
1580 Korb Raumware ) die dortigen während ,der Suche gefundenen günstigen 
Fangmiiglichkeiten bestätigt. Aufgrund der Suchergebnisse der "Thunfisch" 
begannen mehrere deutsche Trawler den Fang an der NO-Kante der Neufund-
landbank aufzunehmen . Der Durchschnittsfang der ersten inzwischen angelan-
deten Neufundlandreisen lag bei 4340 Korb und übertraf damit das Ergebnis 
der Reisen von den anderen Frischfischfangplätzen um mehr als 1340 Korb. 
Neben wertvollen Erkenntnissen, die u.a . auch manchem Kapitän das ver-
gebliche Suchen im Gebiet von Sundall und Ritubank ersparte, hat diese 
erste Suchreise der deutschen Fischerei ein weiteres Fanggebiet an der 
NO-Kante der Neufundlandbank erschlossen. Aufgabe der am 18.0ktober 1959 
gestarteten zweiten Suchreise mit dem Fischdampfer "Island" ist es, die 
Ergebnisse der ersten Suchreise zu vertiefen und das Suchg'ebiet in nörd-
licher und südlicher Richtung zu erweitern. 
A. Meyer 
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Auch Rochseekutter auf Suchreise. 
Im R~hmen des Programmes zur Erschließung neuer Fanggründe führten 
im vorigen'Jahr zwei Finkenwerder Hochseekutter von Mitte November bis 
Mitte Dezember Fischsuchfahrten zur Norwegischen Rinne und zum Skagerrak 
durch. Dieses Unternehmen wurde vom Institut für Küsten- und Binnenfische-
rei wissenschdftlich betreut. Die Ergebnisse dieser Reisen ließen erkennen, 
daß eine, Beteiligung der deutschen Kutterflotte ~n der winterlichen Re~ 
ringsfischerei im Skagerrak trotz des langen Anmarschweges und des zu 
dieser Jahreszeit oft ungünstigen Wetters wirtschaftlich durchaus zu 
guten Erfolgen führen kann. Über die Fischereiverhältnisse im Seegebiet 
vor Egersund ( etwa 580 Ni 50 E ), das gleichfalls aufgesucht wurde, 
konnten dagegen noch keine besonderen Erfahrungen gesammelt werden, da 
die günstigste Jahreszeit schon vorbei war. 
Für dieses Jahr sind nun weitere Suchreisen geplant, wobei der Schwer-
'punkt der Untersuchungen im Fanggebiet vor Egersund liegen soll. Wesentlich 
für die erfolgreiche Durchführung des Programmes ist jedoch, daß die ein-
zusetzenden 'Kutter das vorgesehene Seegebiet rechtzeitig erreichen, damit 
der Verlauf der dortigen Fischereisaison vollständig studiert werden kann; 
außerdem wäre es dann möglich, die Kutterflotte so früh über die Ergeb-
nisse ,zu unterrichten, daß eine Beteiligung an der dortigen Fischerei noch 
in der laufenden Saison erfolgen könnte. 
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1.Suchreise mit FMS."Thunfisch" 
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Auf Anregung des Instituts für Seefischerei gelang es, schon jetzt die 
Fischereiverhältnisse in dem vorgesehenen Untersuchungsgebiet zu erkunden 
und das Fischereischutzboot "MEERKATZE" unter Führung von Kapitän TI i e m e r 
für diese Aufgabe zu ge~innen. 
F.S.B. "Meerkatze" kreuzte am 20. und 21. September mitlaufendem Echolot 
im Untersuchungsgebiet z~ischen der 100 m und 200 m Tiefenlinie. Die dabei 
aufgezeichneten Echogramme wurden im Institut für Seefischerei ausge~ertet 
und die gefundenen Fischanzeigen in einer Karte längs der Kurslinie aufge-
tragen ( s. beigefügte Karte ). Im einzelnen ergab sich dabei folgendes 
Bild: Zwischen Stat. 1 und Stat. 4 waren nur GrundfiSchanzeigen und ein 
Makrelenschwarm von etwa 38 m Länge in 75 bis 95 m Tiefe festzustellen. 
Bei Station 3 wurden geringe Heringsanzeigen aus 150 - 220 m und bei Stat.5 
Grundfischanzeigen aus 135 m Tiefe aufgenommen. Zwischen den Stationen 5 
und 6 zeigte sich noch ein Makrelenschwarm von etwa 76 m Länge der von 
85 - 110 m Tiefe reichte und zwischen Stat. 6 und 7 drei kleine, etw,a 30 m 
lange und 20 m hohe Makrelenschwärme in 75 m Tiefe. Auf der weiteren Fahrt-
strecke konnten - oft dichter stehend - fast stets Heringsvorkommen geortet 
werden, die je nach der Tageszeit entweder am Grund oder in der Nähe der 
Oberfläche zwischen 25 und 50 m standen. Die Unterbrechungen dieser sonst 
fast kontinuierlich verlaufenden Anzeigen lagen sehr häufig bei einer 
Wassertiefe von 150 m. Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß auf der 
37. Reise des F.F.S. " Anton Dohrn " ( 22. 6. - 24. 7. 59 ) am 20. 7. in 
diesem Gebiet zwei Fänge aus verschiedenen Tiefen gemacht wurden.' Dabei 
ergab sich, daß der Fang aus 242 m aus Heringen bestand, die zu 84% 'älter 
als drei Jahre waren mit einer mittleren Länge von 27.79 cm, während 
die Heringe aus 90 m Tiefe imMittel 22.07 cm lang und zu 92% drei Jahre 
alt waren. 
Aus den Aufzeichnungen der sehr sorgfältig durchgeführten Ortungs-
fahrt von F.S.B. " MEERKATZE" ist zu entnehmen, daß sich der Hering in 
diesem Gebiet wohl schon in fangwürdiger Konzentration angefunden hat. 
Ende Oktober sind die heiden Finkenwerder'Kutter, begleitet von einem 
Wissenschaftler des' Instituts für Küsten- und Binnenfischerei zu ihrer 
ersten diesjährigen Suchreise in See ,gegangen. 
Institut für Küsten- und 
Binnenfischerei 
Hamburg 
Maschenmeßgeräte - Selektionsversuche - Knotenlose Netze -
Fangübergabe auf See. 
(Aus einem Bericht über die Internationale Vergleichsfischerei bei 
Spitzbergen im August 1959). 
Die im vorigen Jahr erzielten Ergebnisse über die Frage, inwieweit eine 
bestimmte Maschengröße bei Schleppnetzen Fische bis zu einer festgesetzten 
Größe durchläßt ( Informationen nd. 5, H. 3 ), haben es notwendig erschei-
nen lassen, in diesem Jahr erneut dieser Frage nachzugeben und eine inter-
national abgestimmte Untersuchungsmethodik auszuarbeiten. 
Waren im Vorjahr die Versuche unter Beteiligung des schottischen FFS 
"Explorer", des holländischen FFS "Willem Beukelsz" und des FFS "Anton 
Dohrn" vor der schottischen Küste mit Wittling und Schellfisch durch-
geführt worden, so fanden die diesjährigen Versuche vom 1. - 29. August 
unter Leitung von Dr. Saetersdal, Fiskeridirektoratetes Havforsknings-
instituut in Bergen an der Sp~tzbergenküste unter Beteiligung des 
